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M 88. Mittwoch den 15. April.

Das deutſche Kaiſerpaar in Venedig.
Montag Abend haben der Kaiſer und die

Kaiſerin mit den Prinzen Venedig verlaſſen und
ſich mittelſt Sonderzuges nach Wien begeben.
Ueber die letzten Stunden des Aufenthaltes der
Allerhöchſten Herrſchaften in der alten Dogenſtadt
liegen folgende Drahtnachrichten vor:

Venedig, 13. April. Der geſtern Abend ein
getretene Regen, welcher die Huldigungsveranſtaltungen

für den deutſchen Kaiſer unterbrach, hielt die ganze
Racht an, und auch heute regnet es, und es iſt
ſehr kalt. Der Kaiſer hat das Königspaar und die
Miniſter für Mittags zu einem Frühſtück auf der
„Hohenzollern“ gebeten Die Abreiſe nach Wien
erfolgt um 6 Uhr abends Das Königspaar und
der Kronprinz fahren um 7 Uhr nach Rom.

Venedig, 13. April. Heute Vormittag
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer und nahm den
Vortrag des Chefs des Marinecabinets, Contre
admiral Freiherrn von SendenBibram, entgegen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die kaiſerlichen
Prinzen beſuchten heute Vormittag die Stadt.
Jhre Majeſtäten und die kaiſerlichen Prinzen
vefinden ſich wohl. Heute Vormittag ging hier
ein Gewilter nieder; das Regenwetter dauerte
Nachmittag fort.

Venedig, 13. April. Heute Mittag 1 Uhr
begaben fich der König und die Königin von
Jtalien, ſowie der Prinz von Neapel auf Einladung
Se. Majeſtät des Kaiſers zur Frühſtückstafel an
Bord S. M. S. „Hohenzollern“.

Venedig, 13. April. Der Bürgermeiſter hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher die Abreiſe
der deutſchen und italieniſchen Majeſtäten mitge
theilt wird. Die Majeſtäten reiſen incognito.
Bei dem Frühſtück, welches geſtern Mittag an Bord
der „Hohenzollern“ ſtattfand, bedienten Matroſen.
Auf der Tafel prangte ein herrlicher Nelkenſtrauß
mit einer koſtbaren Spitzenmanſchette, welchen die
Königin Jhrer Majeſtät der Kaiſerin gewidmet hatte.
Nach dem Frühſtück begaben die Allerhöchſten Herr
ſchaften ſich in den Salon, wo der Kaffee eingenommen
wurde. Se. Majeſtät der Kaiſer unterhielt ſich mit
dem Miniſterpräſidenten di Rudini und den
Miniſtern Brin und di Sermoneta. Der König
zog die Botſchafter v. Bülow, Graf Eulenburg und
Graf Lanza in ein Geſpräch. Auch Jhre Majeſtät
die Kaiſerin unterhielt ſich in herzlichſter Weiſe mit
den Miniſtern. Nach dem Frühſtück begleitete Se.
Majeſtät der Kaiſer den König und die Königin,
während die Schiffe den Salut abgaben und die
Matroſen „Hurrah“ riefen. Das Schauſpiel war
ein impoſantes. Um 4 Uhr hatte die „Hohen-
zollern“ unter dem Salyt der Geſchütze die
kaiſerliche Standarte niedergeholt und die italieniſche
Flagge gehißt, der von den Matroſen die militäriſchen
Ehrenbezeugungen erwieſen wurden. Nachdem der
König und die Königin die „Hohenzollern“ verlaſſen
hatten, machten Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin unter den vegeiſterten Zurufen der Menge
und der Schiffsbeſatzungen eine Fahrt durch das
Baſſin. Um 5 Uhr 50 Min. beſtiegen die
italieniſchen Majeſtäten in Begleitung der Miniſter
Rudini, Brin und Sermoneta ſowie des Gefolges
die Schaluppen, während die Artillerie den Salut
abgab und die am Ufer ſtehende Volksmenge in
vegeiſterte Hochrufe ausbrach. Die deutſchen
Majeſtäten verließen die „Hohenzollern“ und begaben
ſich in Schaluppen, denen zahlreiche Boote und
Gondeln folgten, durch den Kanal Grande zum
Bahnhof.

Venedig, 13. April. Der König hat dem
deutſchen Kronprinzen den AnnunciataOrden ver
liehen. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind mit den Prinzen um 6 Uhr
20 Min. nach Wien abgereiſt. Die italieniſchen
Majeſtäten kehrten um 6 Uhr 40 Min. nach Rom
zurück. Der Abſchied der Majeſtäten war ein
äußerſt herzlicher

geſprochen vder ob ſeine Unſchuld nachgewieſen iſt;

Zur Affaire Kotze.
Es ſind reichlich zwei Jahre her, ſeit die

Berliner Zeitungen die überraſchende Nachricht
brachten, der Ceremonienmeiſter Lebrecht v. Kote,
der bis dahin ebenſo wie ſein älterer College, Frh.
v. Schrader für einen harmloſen Lebemann galt,
ſei auf Befehl des Kaiſers in das Unterſuchungs
gefängniß gebracht worden unter der Anklage, der
Urheber anonymer Zuſchriften zu ſein, welche eine
Zeit lang an Mitglieder der Hofkreiſe gelangt und
zu möglichen oder unmöglichen Verdächtigungen
Anlaß gegeben halten. Vor dieſem Vorgange hatten
bis dahin Senſationsblätter Berichte gebracht die,
je nach der Neigung der Zeitungsleſer als boshafer
Klatſch oder Hofſkandale betrachtet wurden. Mit
der Verhaftung des Herrn v. Kotze änderte ſich
ſelbſtverſtändlich auch die Beurtheilung dieſer Vor
gänge. Wenn der Kaiſer eine Einmiſchung für
erforderlich hielt, um die Beſtrafung des Schuldigen
herbeizuführen, ſo mußte es ſich doch in der That
um ſehr ernſte und compromittirende Dinge
handeln. Mit dem Duell Schrader Kotze iſt
hoffentlich wenigſtens dieſe Angelegenheit
zum Abſchluß gekommen. Herr von Kotze iſt vor
das Kriegsgericht geſtellt und nach faſt einjähriger
Verhandlung freigeſprochen worden. Damit hätte
die Sache zu Ende ſein können und Ke wäre auch
ohne Zweifel zu Ende geweſen, wenn nicht der
„Ehrencodex“, der in Militär und Hofkreiſen größere
Bedeutung hat, als das Strafgeſetzbuch, Herrn
v. Kotze eben ſo berechtigt wie verpflichtet hätte, die
jenigen, die an der gegen ihn erhobenen Anklage
wirklich oder nach ſeiner Meinung Schuld tragen,
zur Rechenſchaft zu ziehen, natürlich nicht vor dem
bürgerlichen Gerichtsforum, ſondern im Widerſpruch
mit dem Strafgeſetz, mit der Piſtole in der Hand.
Ob es dazu hätte kommen müſſen, wenn das Ver
fahren vor dem Militärgericht ein öffentliches hätte
ſein können, möchte man bezweifeln. Die Frei
ſprechung des Angeklagten nach einem geheimen
Verfahren iſt eben nur eine ſcheinbare Genugthuung.
Jm öſfentlichen Verfahren erfährt Jeder, ob der
Angeklagte nur wegen Mangels an Beweiſen frei

von dem Spruch des Kriegsgerichts erfährt man
nichts als das Endergebniß. Ja, man kann ſagen
beſlände zur Zeit die Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit des Verſahrens, welche durch die
Reſorm des Militärſtrafprozeſſes eingeführt werden
ſoll, ſo wäre vielleicht die Unſchuld Kotze's ſchon
in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden. Dieſe
Vorfrage iſt im Grunde die anſtößigſte. Wie war
es möglich, Herrn v. Kotze als Urheber jener
anonymen Zuſchriften in ſo hohem Grade zu ver
dächtigen, daß der Kaiſer ſich genöthigt ſah, einzu
greifen und die Verhaſtung des Angeſchuldigten zu
befehlen? Selbſt wenn diejenigen, die Herrn von
Kotze verdächtigten, von ſeiner Schuld oder Mitſchuld

überzengt waren, ſo beleuchtet der Vorgang die
trübe Atmosphäre, aus der dieſe Anklage hervor
gegangen iſt, in unheilvoller Weiſe. Wenn es der
Umgebung des Kaiſers nicht gelungen wäre, dieſen
von der Schuld des Herrn von Kotze zu über
zeugen, ſo würde die Briefaffaire nicht in ſo
ſenſationeller Weiſe an die Oeffentlichkeit gelangt
ſein. Wenn das einmal geſchah, ſo hätte es im
Intereſſe Aller gelegen, Urſprung und Zweck der
anonymen Briefe öffentlich klar zu ſtellen. Das
geheime Verfahren, im Militärprozeß aber hat ver
hindert, daß der Schleier, der über dieſen Dingen
liegt, gelüſtet und den auf Uebertreibungen be
ruhenden Gerüchten ein Ende gemacht wurde. Der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit iſt eben unter allen
Umſtänden ein Uebel.

Aegypten und Abeſſinien,
Aus Abeſſinien und dem Sudan liegen

ſolgende Nachrichten vor: Die „Jtalie“ erklärt, es

beſtätige ſich, daß die Derwiſche, welche Kaſſala
belagert hatten, ſich jenſeits des Atbara zurückgezogen
hätten. Jm Kriegsministerium glaubt man, es ſei
ſehr wahrſcheinlich, daß die Derwiſche auf weitere
Unternehmungen gegen die italieniſchen Beſitzungen
in dieſem Jahre verzichten würden. Die Räumung
von Kaſſala werde nicht mehr eine Frage ſein, mit
deren Möglichkeit Baldiſſera ſich zu beſchäftigen
habe. Der Glaube des italieniſchen Kriegsiminiſte
riums allein thuts freilich nicht!

Das „Journal de St. Petersburg glaubt zu
wiſſen, daß die nach Abeſſinien zur Pflege der
Verwundeten abgegangene Abtheilung des ruſſiſchen
Rothen Kreuzes in Alexandrien Aufenthalt nehmen
muß, wo über den von ihr einzuſchlagenden Weg
Entſcheidung getroffen werden wird. Der General
präfekt der katholiſchen Congregatio de Propaganda
Fide Kardinal Ledochowski ſandte 10000 Lire an
den apoſtoliſchen Delegirten in Erythräa.

Die Streitkräfte Osman Digmas machten
von Neuem einige Angriffe auf den Aegyptern
befreundete Stämme in der Umgegend von
Suagakin, wurden aber in jedem Falle mit Verluſten
zurückgeſchlagen.

Weitere Depeſchen aus Maſſauah beſtätigen den
gänzlichen Rückzug der Derwiſche vor Kaſſala, der
ſich in völliger Unordnung vollzog. Oberſt Stevani
ließ die Befeſtigungen der Derwiſche bei Tukruf und
Guluſit in Brand ſtecken. Der Negus Menelik
ſteht in Antalo während ſeines Rückzuges brachten
die Sebels angeblich dem ſchoaniſchen Heere ſtarke
Verluſte bei. General Baldiſſera zieht beträchtliche
Streitkräfte bei Gura, Saganeiti, Halai und Adi
Caje zuſammen.

Inzwiſchen machen ſich die finanziellen Conſcquenzen

des Sudanfeldzuges für die ägyptiſche Staatskaſſe
bereits ſtark fühlbar. Der „Times“ wird aus
Kairo telegraphirt: Ein Rundſchreiben der Regierung
an alle Departements ſchärft die genaueſte Spar
ſamkeit ein, die durch die Koſten der Dongola
Expedition nothwendig geworden ſei. Das bedeutet
nach der „Times“ das Ende der Weiterentwickelung
der Departements und ſomit einen ſchweren Schlag
für die Entwickelung der Verwaltung Aegyptens

Politiſche Ueberſicht.

Geſterxxich- Augarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichsverhandlungen
fanden am Sonnabend einen vorläufigen Abſchluß.
Die öſterreichiſchen Miniſter ſind nach Wien zurück
gereiſt. Der ungariſche Miniſterpräſident Baron
Banſſy begab ſich Sonntag Abend ebenfalls dorthin,
um an dem Empfange des deutſchen Kaiſers theil
unehmen.

Griechenland. Der ehemalige griechiſche Mi
niſter präſident Trikupis iſt am Sonnabend
in Cannes geſtorben.

Tüxrlzei. Polizeigefälligkeit gegenüber der Pforte
hat die franzöſiſche Regierung bewieſen, indem
ſie, wie die Frankf. Ztg., meldet, die in Paris
lebenden Jungtürken und deren Organ, die
„Mechawaratt“, anwies, Frankreich zu verlaſſen.
Drei Tage Zeit wurde ihnen zur Ordnung ihrer
Angelegenheit geſtattet. Unter den Ausgewieſenen
befindet ſich der ehemalige Unterrichtsminiſter Riza
Bey, der von den türkiſchen Gerichten zu lebenslanger
Zwangsarbeit verurtheilt worden iſt und in Paris
terariſch thätig war. Zugleich wird aus Konſtan
tinopel gemeldet, ein kaiſerliches Jrade ordnet die
Rückkehr aller auf Staats und Privatkoſten
im Auslande ſtudirenden Türken an. Als
Grund hierfür wird die häufige Theilnahme von
türkiſchen Umtrieben bezeichnet. Echt türkiſch!

Spanien. Am Sonntag haben in Spanien
Neuwahlen zur Deputirtenkammer ſtatt
gefunden, welche, wie vorauszuſehen war, vorwiegend
miniſteriell ausgefallen ſind. Der kubaniſche
Aufſtand wird vom amerikaniſchen Feſtland aus
immer offener begünſtigt. Wie aus Key Weſt



am beſten

abend bei Elviego angegriffen haben.

(Florida) gemeldet wird, verließ der Dampfer
„Childs“ mit einer Flibuſtier Expedition ganz
öffentlich den dortigen Hafen. Die Freibeuter
ſegelten in die hohe See hinaus in Begleitung
eines anderen Schiffes, welches Waſfen und
Munition mit ſich führt, um an einer Stelle der
kubaniſchen Küſte zu landen. Das Gerücht, nach
welchem der Staatsſecretär des Auswärtigen Olney

an den amerikaniſchen Geſandten in Madrid Taylor
eine Note gerichtet habe, die eine Vermittelung der
Vereinigten Staaten zwiſchen Spanien und den
kabaniſchen Aufftändiſchen in Vorſchlag bringt, ſoll
allerdings jeglicher Begründung entbehren. Hingegen
läßt ſich die „Times“ melden, in NewYork werde
angenommen, der amerikaniſche Geſandte in Madrid
ſei angewieſen worden, die ſpaniſche Regierung
auszuforſchen, ob ſie vorbereitet ſei, diplomatiſche
Vorſchläge in dieſer Angelegenheit zu erwägen.
Der Präſident wünſche zu vermeiden, Spanien zu
verletzen. Er glaube, die kubaniſche Sache dürfte

durch einen freundlichen, vielleicht
offiziöſen Meinungsaustauſch geregelt werden.

Mittelamertleag. In den centralamerikaniſchen
Repubtiken giebt es bekanntlich fortwährende Auf
ſtände. Neuerdings wird dem „Newyork Herald“
aus Managua telegraphirt, daß 500 Aufſtändi-
ſche unter dem General Ortiz die Bundesſtreit
macht, welche aus Truppen der Republiken
Nicaragug und Honduras beſteht und von
dem General Vonilla befehligt wird, am Sonn

Nach einem
fünfſtündigen blutigen Kampfe ſeien die Aufſtändi
ſchen völlig in die Flucht geſchlagen worden und
hätten ihre Munition in den Händen der Regie
rungstruppen gelaſſen. Behufs Wiederaufrollung
der venezolaniſchecolumbiſchen Grenz
frage iſt in Cargeas ein Abgeſandter Columbiens

Füdarrike. Der Matäbele- Aufſtand
gewinnt beſtändig an Ausdehnung, die Lage wird
äglich ernſter. Depeſchen Sir H. Robinſons an den
Staatsſecretär für Colonien, Chamberlein, aus Kapſtadt
vom Sonnabend melden, daß der bei dem Angriff
der Matabele auf die Stellung Giffords verwundete
Lumsden infolge der Amputation eines Beines
geſtorben iſt. Ferner wurde berichtet, daß der 30
Meilen von Buluwayo in der Richtung auf Tuli
ſtehende Beamte Brand in einem Gefecht 2 Todte
und 20 Verwundete verlor und Hilfe verlangte.
Infolgedeſſen ſind ſofort 2390 Mann Verſtärkung
Und ein Nordenfeldgeſchütz abgegangen. Die Auf
ſtändiſchen in den Matoppobergen haben hinreichend
Vieh und Getreide; allein das Vieh fällt zahlreich
inſolge der Rinderpeſt. Nach einer Drahtmeldung
des „Daily Telegraph“ aus Prätoria vom 11. April
iſt die Lage in Bulawayo ſehr ernſt. Zwei
große Schaaren von Matadeles, die ſich 12 Meilen
von Bulawayo befinden, veranſtalten Freudenfeſte,
ſie ſchlachten Ochſen und halten Kriegstänze ab.

Dentſchland.

Berkin, 14. April. Der Kaiſer hat dem
italieniſchen Miniſter di Sermpneta das Großkreuz
des Rothen Adlerordens und dem Miniſter di
Rudini ſein Bild verliehen. Der König von
Jtalien hat ebenfalls den deutſchen Botſchaftern
von Bülow und Graf zu Eulenburg, ſowie dem
Gefolge des Kaiſers Auszeichnungen verliehen.

S (Ueber die Zuſammenkunft Kaiſer
Wilhelm s) mit dem Kardinal Erzbiſchof San
Felice von Neapel hat der letztere nach den „Verl.
N. N.“ an den Papſt einen ausführlichen Bericht
eingeſandt.

S Der Großherzog von Baden) ernannte
den bisherigen kommandirenden General des 15.
Armeecorps, v. Blume, zum Ritter des Ordens
Berthold des Erſten von Zaehringen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
iſt am Sonnabend mit ſeiner Gemahlin von Paris
nach Wien abgereiſt und am Sonntag Abend dort
eingetroſſen. Der Aufenthalt des deutſchen Reichs
kanzlers in Paris hat die Pariſer Preſſe nicht zur
Ruhe kommen laſſen; ſie tiſchte fortgeſetzt ihren
Leſern allerhand Geſchichten auf; ſo brachte der
„Figaro“ die Nachricht, daß der Kanzler mit dem
Miniſterpräſidenten Bourgevis eine Unterredung
in dem Hauſe eines gemeinſamen Bekannten, eines
Privatmannes, gehabt habe. Das Blatt meint, daß
die Unterredung ſich auf die ägyptiſche Frage erſtreckt

habe. Nach andern Blättern ſoll Fürſt Hohenlohe
ſogar vom Präſidenten Faure im Elyſee em
pfangen worden ſein, woran, wie das „Bureau
Herold meldet, weit auseinandergehende Combina-
tionen geknüpft werden. An dieſen Senſations-
meldungen iſt kein wahres Wort der Reichskanzler
hat während ſeines Aufenthalts weder Bourgedis
noch andere politiſche Perſönlichkeiten Frankreichs
geſprochen. Am Montag frühſtückte der Reichs
kanzler beint Miniſter des Aeußeren Grafen
Gokuchowski. Die Tranung der Nichte des

eingetroffen.

Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe findet am
Mittwoch wegen Familientrauer im allerengſten
Familienkreiſe ſtatt.

(Der Kriegsminiſter) General Bronſart
von Schellendorff, iſt nach Frankfurt a. M.
abgereiſt.

(Ueber die politiſche Bedeutung der
Monarchenbegegnung) wird dem „Hamb. Corr.“
anſcheinend offiziös geſchrieben, es ſei unrichtig,
weitgehende politiſche Schlüſſe aus dem Ereigniß zu
ziehen. Es müſſe daran feſtgehalten werden, „daß
es ſich um neus oder überhaupt um Abmachungen
bei den Begegnungen der Monarchen in keiner Weiſe
handelt. Die einzige politiſche Bedentung, welche
man in ihnen ſuchen und ſtnden kann, dürfte die
ſein, daß ſie nach allen Seiten hin zu docnmentiren
geeignet ſind, wie der Dreibund nach wie vor
die Erhaltung des Friedens zu erleichtern
als ſeine den nationalen Nothwendigkeiten in den
drei verbündeten Reichen durchaus entſprechende
Miſſion verfolgt.“ Der römiſche Berſchterſtatter der
„Köln. Ztg.“ verſichert, die geſtrigen und vorgeſtrigen
Beſprechungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Köniz
Humbert ſeien als Grundlage für die dem
nächſtige Erneuerung des Dreibundes
anzuſehen. Rudini mache italieniſchen Politikern
gegenüber kein Hehl aus ſeiner vollkommenſten Be
friedigung über die politiſche Seite des Kaiſerbeſuches.

(Gür die Reichstagserſatzwahl in
Ruppin- Templin) wollen die Konſervativen
und der Bund der Landwirthe einen gemeinſamen
Candidaten in der Perſon des Landtagsabgeordneten,
Rittergutsbeſitzers Lampredt auf KleinMutz auf
ſtellen. Der antiſemitiſche Candidat ſoll heute
nominirt werden. Die „Staasb. Ztg.“ iſt entrüſtet
darüber, daß der Bund der Landwirthe für den
konſervativen anſtatt für den antiſemitiſchen eintritt.
Candidat der Freiſinnigen des Wahlkeiſes iſt be
kanntlich Amtsvorſteher G. Leſſing.

(Bei der Stichwahl im Wahlkreiſe
Osnabrück) empfiehlt die „Hann. Poſt bas
Organ der deutſch ſozialen Reformpartei in
Hannover, die Unterſtützung des welſiſchen Candidaten
durch die Antiſemiten, die es bekanntlich im erſten
Wahlgange auf ganze 1900 Stimmen gebracht
haben. Die „Kreuzztg.“ meint, es ſei alſo völlig
aäusgeſchloſſen, daß die nationalliberale Partei den
Wahlkreis behaupten könne. Die „Kreuzztg.“
ſcheint dem Welfen den Vorzug zu geben.

(Aus dem Lager der Ultramontanen.)
Wie es mit der Hülfe ausſteht, welche der moderne
Staat von der römiſchen Kirche gegenüber der
Sozialdemokratie zu erwarten hat, zeigt eine Aeuße
rung des bekannten ultramontanen Sozialpolitikers
Dr. Hitze in ſeiner Schrift „Kapital und Arbeit“
Paderborn 1881, S. 156): „An demſelben Tage,

wo der moderne Staat wie die Napoleonsſäule
unter den Keulenſchlägen der Commune zuſammen
bricht, wird die ſoziale Macht des Katholicismus
ſich entfalten. Derſelbe Glockenſchlag, der die Todes
ſtunde des modernen Staates verkündigt, wird zum
Feſtgeläut der Freiheit der katholiſchen Völker.
Mit Recht bemerkt dazu Prof. D. Willibald Bey
ſchlag in ſeinen Deutſch Evangeliſchen Blättern
„das unvergeſſene Wort des Kardinals Meglia,
„Uns kann nur noch die Revolution helfen“, könnte
keinen zeitgemäßeren Commentar ſinden als dieſen
Hitze ſchen Prophetenſpruch: es iſt die ſoziale Revo
hutton, auf die der moderne Katholicismus rechnet.“
Hitze ſelbſt iſt nur ein gelehriger Schüler des mit
LSaſſalle eng verbundenen Biſchofs Ketteler von
Mainz.

Wegen Beleidigung des ſächſiſchen
Miniſterium 8) wurde in Dresden der Redacteur
der „Sächſtſchen Arbeiterztg.“, Wittriſch, zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung
wurde gefunden in einem Leitartikel des genannten
Blattes.

(Ahlwardth) hat ſeinen Wählern in Friede
bergArnswalde, wie wir der „Tägl. Rundſchau“
entnehmen, ein Schreiben zugehen laſſen von einem
ſog. „Centralcomitee der amerikaniſchantiſemitiſchen
Aſſociation“. Darin wird darzulegen verſucht, daß
Ahlwardt in Amerika den Jntereſſen
feiner Wähler beſſer dienen könne, als
im deutſchen Reichstage. Denn der Anti
ſemitismus ſei international, und es käme vor allen
Dingen darauf an, die Bewegung in alle Länder
zu tragen. Darum müſſe Ahlwardt noch bis zum
Herbſt 1896 in Amerika bleiben, „in Jntereſſe
der Sache Ahlwardt hat ſich, ſeine Partei
und ſeinen Wahlkreis bereits derart blamirt, daß
auch durch vorſtehendes Schreiben die Blamage nicht
noch mehr verſtärkt werden kann. Sbenfalls der
„Tägl. Rundſchau“ entnehmen wir, daß Ahlwardt
in Brooklyn eine Wochenzeitung „Der Antiſemit
begründet und ſein Comitee nach dem Ausſcheiden
der bisherigen ſeiner Schnorrerei überdrüſſig ge
wordenen Mitglieder aus anderen Perſonen zu
ſammengeſetzt hat.

Colonialpolitik.) Jeber die Neu

organiſation der Schuztruppen in den
Colonien wird dem Reichstag gleich nach ſeinem
Wiederzuſammentritt nach der „Köln. Ztg.“ eine
Vorlage gemacht werden. Bekanntlich handelt es
ſich darum, den Dualismus gegenüber der Schutz
truppe zu beſeitigen, dem Gouverneur die Befehls
befugniß über die Schutztruppe zu geben, die
militäriſche Jnſtanz des Reichsmarineamtes aus der
Colonialverwaltung auszuſcheiden und die Dienſt
altersverhältniſſe der in Afrika dienenden Ofſtziere
nicht mehr ausſchließlich nach dem europäiſchen
Patent, ſondern nach der in der Colonie zugebrachten
Dienſtzeit zu regeln Aus Britiſch- Oſtafrika
iſt der aufſtändiſche Häuptling Mbaruk, gegen
welchen kürzlich eine Expedition unternommen wurde,
auf deutſches Gebiet entflohen. Wie es heißt,
hält er ſich in der Tanga auf.

Volkswirthſchaftlitzes.

Der Verein Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller feierte Mittwoch vor. Woche
Abend ſein 16. Stiftungsfeſt in Gemeinſchaft mit
dem 3. Stiftungsfeſte des Centralausſchuſſes
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine. Ungefähr 300 Perſonen nahmen im
Feſtſaal des Kaiſerhofes daran theil. Director
Vogts führte in ſeiner Tiſchrede aus, nie ſeien
die Widerwärtigkeiten ſo groß geweſen,
wie gerade jetzt, wo von allen Seiten nicht nur die
Jntereſſen, auch die Standesehre des
Kaufmannsſtandes angegriffen würden.
Gegen die Einführung des Achtuhrſchlufſes
müſſe vor allem auf das energiſchſte Oppoſition
gemacht werden der Redner dankte ſchließlich
Allen, die dem Verein Wohlwollen entgegengebracht
hätten. Auch aus der Rede des Geh. Commerzien
raths Herz klang ein ſcharfer polemiſcher Ton
der Handelsſtand habe zu lange geſchwiegen,
habe ſich zu viel gefallen laſſen; deshalb
mache man ſich daran, ihn zu bevormunden, wie es
jetzt durch die Einführung obligatoriſcher Handels
kammern verſucht werden ſoll; der Verein müſſe,
trotz ſeines unpolitiſchen Charakters, entſchieden
gegen alle ſolche Beſtrebungen Front machen. Jn
der Reihenfolge der Redner ergriff auch der als
Ehrengaſt anweſende Reichstagsabgeordnete
Fiſchbeck das Wort, um in längerer ernſter Rede
die Lage des Handelsſtandes zu beleuchten. Der
Kampf, den der Stand jetzt durchzumachen habe,
ſei ein Kalturkampf zu nennen er richte ſich gegen
eine Kaſte, die durch jahrhundertelange ſtaatliche
Bevorzugung in den Glauben gebracht ſei, ſie ſei
wirklich etwas beſſeres wie der Bürgerſtand; aber
die Arbeit des letzten Jahrhunderts haben die
Bürger geleiſtet, und ſie beanſpruchten die Früchte
dieſer Arbeit voll zu genießen. Sein Hoch galt
dem deutſchen Handel und der deutſchen Jnduſtrie.

X Der Tuchmacherſtreik in Kottbus dauert
fort, obwohl eine Reihe von Arbeitern gewillt ſind,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Jn öffentlichen
Verſammlungen aber hat die Streikpartei noch
immer die Oberhand. Die Fabrikanten treffen
Vorkehrungen, um ſich auf die Dauer von den alten
Webern, die ja die Hauptrolle bei der ganzen An
gelegenheit ſprelen, unabhängig zu machen. Sie
ſind im Begriffe, neue Leute, namentlich Handweber
einzuſtellen und zur Maſchinenweberei anzulernen.
Am Quartalswechſel ſind rund 30000 Mark von
Arbeitern aus der Sparkaſſe abgehoben Beweis
genug, daß die Noth unter den Arbeitern in Kottbhus
nicht groß geweſen iſt, aber auch Beweis dafür,
daß es es ſtark rückwärts geht intt den Hilfsmitteln
der Streikenden. Ohne Zweiſel ſchädigt der leicht
ſinnig vom Zaune gebrochene Streik auf das ſchwerſte
die Arbeiter ſelbſt.

Die Zuckerpreife ſind in der Oſterwoche
wiederum geſtiegen. Die Bezugsguellen, aus
denen Amerika zur Deckung des Kuda-Ausfalles bis
jetzt ſich zu decken geſucht hat, wie Java, Aegypten e.
ſcheinen, ſo leſen wir im Marktbericht der „Deutſch.
Zuckerinduſtrie“ nach und nach zu verſtegen. „Am
deutſchen Markt übertrug ſich die noch kurz vor
dem Feſte eintretende Beſſerung auch auf die dem
ſelhen folgenden Tage, und Exporteure ſowohl als
Rafſineure traten wieder in größerem Umſange als
Käufer auf. Der Nachfrage wurde vielfach durch
Begebung von Reſtlägern entſprochen, die zu ſteigen
den Preiſen ſchlank untergebracht werden konnten.

88er Rendement ſtieg in Magdeburg von 12,70
bis 12,85 am 4. April auf 12,80 bis 13,05 am
10. April. Die Ausfuhr in inkländiſchem
Zucker hat im Monat März 764989 D. C. be
tragen gegen 707135 im März 1895.

Gegen die Beſchränkung des Detail-
reiſens im Weinhandel nahm eine zahlreich
beſuchte, von den Handelskammern in Mainz,
Wiesbaden und Koblenz einberufene Verſammlung
von Jntereſſenten am Weinbau und Weinhandel
eine ſcharfe Proteſtreſolution an. Der Geheime
Commerzienrath Michel äußerte, der Entrüſtungs-
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Provinz und Umgegend.
t Eisleben, 12, April. Unſere Lutherſtadt iſt

emſig mit den Vorbereitungen für eine Jubelfeier
des königl. Gymnaſiums beſchäftigt. 350
Jahre ſind vergangen, ſeit D. Luther den Grund
zu dem nachmaligen Gymnaſium legte. Die Gründung
fältt in den Monat Februar, doch ſchien es un
geeignet, in dieſer Jahreszeit ſolch Feſt zu begehen.
So iſt beſchloſſen worden, das Jubiläum erſt in
der Woche vor Pfingſten, und zwar am 20. und
21. Mai d. J. zu begehen, um im Frühlingsſchmuck
der Natur dieſen Tag feiern zu können.

Magdeburg, 13. April. Dieſe Woche be
ginnen die Uebungen der verſchiedenen Truppen
theile des 4. Armeecorps auf dem Gloiner
Militärübungsplatze. Den Anfang machen, wie die
S. Ztg. mittheilt, die vierten Bataillone der 7.
Diviſton vom 13. April bis 13, Mai; am 15. Mai
komint die 8. Diviſion, beginnend mit der 8. Kavallerie
brigade (Küraſſiere Nr. 7 und 12. Huſaren). An
demſelben Tage hat die Jnfanterie der 8. Diviſion
einzutreffen. Vom 11. Juni bis 24, Juli ſteht der
Platz dem 3. Armeecorps zur Verfügung, und zwar
zuerſt für das Küraſſierregiment Nr. 6 und das
ZiethenHuſarenregiment Nr. 3 nebſt den Infanterie
regimentern. Die 7. Kavalleriebrigade, 16. Ulanen
und 10. Huſaren, haben dreitägiges Brigadeexerziren
ebenfalls hier, von wo ſie direkt ins Mandver aus
rücken. Bei Brieſenthal ſind 150 m lange Mauern,
Zäune, Hecken und Knicks als Hinderniſſe für Esca
dronsfronten, ſowie Laufgräben für Kavallerie zu
zweien und dreien und für Infanterie in Marſch
colonnen errichtet

Erfurt, 13. April. In dem eine Wegſtunde
von hier entfernten gothaiſchen Dorfe Biſchle den
ereignete ſich nach einer Meldung der Segtg. heute
in früheſter Morgenſtunde eine grauenhafte
Blatt hat. Jm Etabliſſement „Bergſchlößchen“
hatte am Sonntag Abend ein Tanzvergnügen
ſtattgefunden. Gegen Uhr begab ſich der
Gaſtwirth Karl Hennicke zur Ruhe Es mochte
in der dritten Morgenſtunde ſein, als er durch
einen Lichtſchein erwachte. Am Tiſche vor ſeinem
Bette ſtand ein Mann, welcher nach Hennicke's
Anruf ſofort die Petroleumlampe ergriff und dem
Ueberraſchten gegen den Kopf warf. Schwer
getroffen ſank Hennicke in die Kiſſen zurück,
Glasſplitter und Petroleum überſchütteten das Bett,
Wüthend ſprang dann der Unbekannte an das Bett
und hieb mit einem Spitzhammer auf den Wehrloſen
ein, welcher vergeblich nach ſeinem an der Wand
hängenden Revolver griff. Das Blut ſpritzte weit
im Sqhlafgemach umher. Infolge der lauten
Hilferufe eilte die Wirthſchaſterin Hennſcke's,
Anna Koch, herbei. Sie ſah noch, wie eine
Geſtalt durch das Fenſter auf das angrenzende
HZinkdach der Colonnade ſprang. Als ſie hilſe
rufend an das Fenſter trat, ſtürzte ſich der
Eindringling auf ſie und verſetzte ihr einen wuch
tigen Schlag mit dem Hammer auf den linken Arm.
Gleich darauf huſchte der Mordgeſelle eine am
Haufe lehnende Leiter hinab und verſchwand im
Nachtdunkel. Im Schlafzimmer ſah es furchtbar
aus. Hennicke lag, aus mehr denn zwanzig
Wunden blutend, im Bette. Die Beltdecke war an
zahlreichen Stellen durchſchlagen, und Splitter
hingen an der Bettſtelle, unter welcher eine große
Blutlache ſichtbar wurde. Den Blutſpuren auf der
Diele nach zu urtheilen, hatte ſich der Mordgeſelle
in Strümpfen befunden. Die Geldkaſſette des
Wirthes, in welcher ſich einige 100 Mk. befanden,
ſtand unberührt unter dem Dette. Auch auf dem
Zinkdach und an den Sproſſen der Leiter klebte
Blut. Es wird vermuthet, daß der Kerl ſich in
die Kamn er geſchlichen hatte, während der Wirth
noch am Buffet thätig war. Wohlweislich hatte
der Rauber den Revolver Heynickes entladen und
die Waffe wieder an die Wand gehängt. Der
Zuſtand Hennickes iſt höchſt bedenklich. Nachdem
heute ſrüh der aus Neudietendorf herbeigerufene
Arzt die zahlreichen Wunden verbunden hatte, traf
gegen Mittag Herr Slaatsanwalt Stichling aus
Gotha an Ort und Stelle ein. Es fanden ein
gehesde Vernehmungen ſtatt, welche indeſſen zu
keinem greifbaren Reſultate führten.

Vom Brocken, 14. April. Ein Wetter
naſturz, der uns auf dem Brockengipſel wiederum
in den tiefſten Winter verſetzte, iſt am Sonnabend
eingtreten. Bei ſtürmiſchem Südweſtwinde ſank
die Temperatur unter Null, während am Nachmittage
Schneeſtürme einſeßten, wie ſie im verfloſſenen
Winter kaum ſchlimmer Hauſten. Nachdem dann
geſtern bei weſtlicher Winvrichtung noch fortdauernd
Schnee gefallen war, erreichte heute früh bei Nord
Wweſtwind der Froſt mit 4 Grad Kälte eine für Mitte
April ungewshnliche Stärke. Das Minimum in

des Brockens iſt unter dieſen Verhältniſſen durchaus
nicht anzurathen, da der vom Winde hoch aufgewehte
und dabei loſe Schnee die Paſſage ſchwieriger als
jemals im verfloſſenen Winter geſtaltet.

Leipzig, 12. April. Wie das „Leipziger
Tageblatt“ erfährt, wird dem Fürſten Bismarck
in Leipzig ein beſonderes Denkmal errichtet
werden. Es iſt bereits vom Bildhauer Lehnert
fertiggeſtellt worden und ſoll an der Karl Tauchnitz
Straße in der Nähe des Parkes der ſächſiſchen und
thüringiſchen Induſtrie und Gewerbeausſtellung
aufgeſtellt werden.

Gera, 11. April. Jn dem Merkelſchen
Circus neckte ein Buchbinderlehrling den Eke
phanten: dieſer nahm aber den Spaß falſch auf,
langte mit dem Rüſſel über die Barriere, faßte den
Burſchen, hob ihn in die Höhe und warf ihn
nieder. Der Burſche erlitt dabei einen Beinbruch.

Meiningen, 13. April. Aus dem Zucht
hauſe UnterMaßfeld iſt einer der gefährlichſten
Einbrecher, der zu langjähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilte Preßler, trotz aller Vorſichtsmaßregeln
ausgebrochen.

4 Coburg, 10. April. Herzog Alfred iſt
nunmehr auch Radfahrer geworden. Nachdem
derſelbe am Tage vorher dos Fahren bei Herrn
Karl Balzer erlernte, hatte man Gelegenheit, den
Herzog bereits am erſten Oſterfeiertage in Begleitung
mehrerer Damen und Herren, alle per Rad, elegant
nach der Roſenau fahren zu ſehen.

t. Coburg, 13. April. Der Bürgermeiſter
Seidel von Neuſtadt bei Coburg wurde heute
wegen Anſtiftung zur Unterſchkagung amt
licher Gelder in mehr als 48 Fällen und
gewerbsmäßiger Hehlerei, ſowie wegen falſcher Be
urkundung von Standesamtsſällen zu einer Ge
ſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre verurtheilt
Seidel hatte ſich von ſeinem Stadtſchreiber nach und
nach 2200 Mk. Gasgelder geben laſſen und ihn
auch die Beurkundung im Standesregiſter ausführen
laſſen. Der Gerichtsſchreiber erhielt für
Unterſchlagung und Beihilfe zur falſchen Beurkundung
9 Monate Gefängniß

Seealnagrigten.
Merſeburg, den 15. April 1896.

Den Vorſitz im deutſchen Kriegerbund
hat nach einer Berliner Meldung Herr General
lieutenant z. D. v. Renthe, genannt Finke, in
Folge ſchwerer, langwieriger Krankheit nieder gelegt.
Der Kaiſer hat demſelben „für die hervorragenden
Verdienſte um das Kriegervereinsweſen“ unter dem
22. März den KronenOrden erſter Klaſſe verliehen.

Jn der „Reichskrone“ veranſtaltete der Ver
band der kirchlichen Vereine am Montag den IV.
Abonnements Vortrag, in welchem Herr Geh.
Regierungsrath a. D. Haupt eine Fortſetzung
ſeines Vortrages über die „Ahasverſage“ gab
Nachdem der Herr Vortragende kurz die Geſchichte
der Sage rekapitulirt und über die Literatur der
ſelben Auskunft gegeben hatte, betrachtete er einige
Dichtungen, die ſich mit dieſem Stoffe beſchäftigen,
näher und wies nach, in welcher Richtung und
Tendenz ſich die Sage entwickelt hat. Welches
Intereſſe der Stoff bei den Dichtern gefunden hat,
beweiſt die große Reihe der Bearbeiter: Schubart,
W. Müller, Lenan, Chamiſſo, v. Schlegel, Goethe,
Moſen, Heller, Anderſen, Hamerling, Carmen Sylva
und Haushofer. Die älteren Sagen geben die
Mythe als objektive Thatſache wieder, eine Aus
geſtaltung tritt erſt ein bei Daniel Schubart, der
die innerſte Theilnahme des Hörers für Ahasver
zu erwecken verſteht. Lenaus Gedicht iſt ein Fragment
mit ausgeprägt peſſimiſtiſcher Weltanſchauung, im
übrigen aber eins der vorzüglichſten Producte unſerer
Lyrik. Speziell erläuterte der Herr Vortt agende die Dar
ſtellung, die die Sage in Robert Hamerlings „Ahasver
in Rom“ gefunden hat. Nach einer ausführlichen,
durch Textproben illuſtrirten Jnhaltsangabe des
Epos ging Redner auf die Jdee des Ganzen ein.
Ahasver iſt bei Hamerling nicht wie in der Sage
der ewige Jude, ſondern der ewige Menſch, die
ſinnbildliche, unſterbliche Menſchheit; und die Sehn
ſucht Ahasvers nach dem Tode bedeutet nichts
Anderes, als die Ruheſehnſucht der Menſchheit, die
da ewig qualvoll ringt und ſtrebt, während das
IJndividunm ſein Ruheziel im Tode ſindet. Der
Dichter identiſteirt Ahakver mit dem erſten Menſchen
kinde, mit Kain, der zum Danke und zur Strafe
daſür, daß er den Tod in die Welt gebracht, von
dieſem verſchont wird. Dem Egoismus und der
Genußsſucht der neroniſchen Welt wird die Liebes
und Entſagungsreligion des Chriſtenthums gegen
über geſtellt aber der Dichter weiſt auch über das
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der Nacht ſiel bis guf 5 Grad Eine Beſteigung Chriſtenthum hinaus und ſieht einer höheren Ent

ſo weit nicht, nach ihm wird Ahasver, d. i. die
Menſchheit, zur Ruhe kommen, wenn das Reich des
Friedens ſich über die ganze Erde ausgebreitet hat.

Auf unſerm Neumarkts-Jahrmarkt ertappte
geſtern Nachmittag ein Handelsmann eine polniſche
Arbeiterin, die ihm ein Kopftuch abgekauft, bei
einem Diebſtahl, den das Mädchen während der
Abwickelung dieſes Geſchäfts faſt unbemerkt aus
geführt hatte. Der Mann forderte ſein Eigenthum
zurück und beſorgte die Ausführung des Straf
paragraphen gleich eigenhändig.

Auf dem Geuſaer Wege kam geſtern Vormittag
das Pferd eines Landwirths zum Sturz und erlitt
hierbei einen Beinbruch. Das werthvolle Thier
n infolgedeſſen dem Roßſchlächter überlaſſen
werden.

Jn der „gold. Kugel“ zu Halle hatten ſich in
vor. Woche aus verſchiedenen Städten und Land
gemeinden der Provinz Sachſen Gemeinde
beamte zur Gründung eines Verbandes
dieſer Beamten für die Provinz Sachſen
eingefunden. Es waren 28 Vertreter anweſend,
die einſtimmig die Bildung des Verbandes be
ſchloſſen und das Statut feſtſetzten. Als Sitz des
Verbandes wurde auf 3 Jahre Mühlhauſen i. Th.
beſtimmt und zu Vorſtandsmitgliedern die Herren
Stadtſecretär Ruppert, Bureauvorſteher Büchner
und Controlleur Huber, ſämmtlich in Mühlhauſen
i. Th. wohnhaſt, gewählt. Die nächſte ordentliche
Verſammlung ſoll im Juni d. J. in Naumburg a.
S. abgehalten werden. Der Verband bezweckt die
Förderung der gemeinſamen Intereſſen der Gemeinde
beamten Preußens. In der Verſammlung wurde
noch darauf hingewieſen, daß vorausſichtlich Anfang
Juli für ſämmtliche Gemeindebeamten Preußens eine
Sterbekaſſe eingerichtet wird, für welche ſchon jetzt
Anmeldungen von den obenbezeichneten Vorſtands
mitgliedern entgegengenommen werden.

Stadtverordneten-Sitzun g.
Merſeburg, 13. April 1896. Die Sitzung

wird kurz nach 6 Uhr vom Praſes, Stadtv Prof.
Dr. Witte, mit folgenden Mittheilungen eröffnet:
1) Der Stadtv. Bernhardt hat ſein Mandat
krankheitshalber niedergelegt Magiſtrat giebt
der Verſammlung hiervon Kenntniß mit dem Be
merken, daß die erforderliche Erſatzwahl mit der für
den verſtorbenen Stadtv. Mildner verbunden werden
ſoll. 2) Die von der Verſammlung gewählte
gemiſchte Commiſſion zur Reviſion der im
Bebauungsplan unſerer Stadt feſtgeſetzten Flucht
linienpläne hat ihre Arbeit zur Hälfte vollendet.
Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe mit zahlreichen Plänen
verſehene Vorlage zunächſt vom 14. bis 27. d. M.
zur Einſicht der Stadtverordneten auszulegen.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Wahl der Beiſitzer c. für die Stadt
verordneten-Erſatzwahlen. Nach dem Vor
ſchlage des Vorſitzenden werden gewählt die Stadtv.
Heber und Meiſter als Beiſitzer, die Stadtv.
Barth und Heyne als Stellvertreter

2) Entlaſtung der Rechnung der Haus
haltungsſchule 1894/95. Auf Antrag des
Stadtv. Marche wird die Entlaſtung anſtandslos
ertheilt,

3) Beitrag zum Völkkerſchkacht Denkmal
bei Leipzig. Stadtv. Blankenburg referirt
über einen an den Magiſtrat gelangten Aufruf des
deutſchen Patriotenbundes, der um Beiträge für das
bei Leipzig zu errichtende Völkerſchlacht Denkmal
erſucht. Magiſtrat hat beſchloſſen, zu dieſem Zwecke
100. Mark aus Titel Jnsgemein zu bewilligen,
Referent bittet, dieſem Beſchluſſe beizutreten, damit
auch unſere Stadt ihr Scherflein zu dem patriotiſchen
Werke beitrage. Die Verſammlung ertheilt ohne
Diseuſſion ihre Zuſtimmung

4) Kündigung des Uebereinkommens
mit der TiefbauBerufsgenoſſenſchaft.
Ref. Stadtv. Dresdner. Unſere Stadtverwaltung
hat bis jetzt ihre Kiesgruben- c. Arbeiter bei der
Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft gegen Unfälle verſichert
und dafür eine fährliche Prämie von 200 Mk.
gezahlt. Dem Magiſtrat erſcheint dieſer Betrag zu
hoch, nachdem eine Umfrage bei mehreren Nachbar
ſtädten ergeben, daß dieſe eine geringere Verſiche
rungsprämie zahlen als unſere Stadt, die bis jetzt
auf 1000 Mk. Löhne fährlich 20 Mk. an die vor
genannte Verufsgenoſſenſchaſt abzuführen hatte.
Infolgedeſſen iſt der Magiſtrat zu dem Beſchluſſe
gekommen, das jetzige Uebereinkommen zum 1. Januar
1897 zu kündigen und wie die Städte Erfurt,
Weißenfels und Zeitz die ſtädtiſchen Arbeiter künftighin
mittelſt des billigeren Umlageverfahrens zu verſichern
Referent befürwortet dieſes Vorgehen des Magiſtrats,
dem die Verſammlung ohne Debatte ihre Genehmi
gung ertheilt.

In geheimer Sitzung wurde der von demwickelung entgegen. Der Herr Vortragende ging
Magiſtrat beſchloſſenen Ablehnung des Angebots



s Lauchſtädt, 13. April. Dem Mitpächter der
Domäne Lauchſtädt, Georg v. Zimmermann,
iſt der Charakter als königlicher Oberamtmann bei
gelegt worden.

s Bad Lauchſtädt, 13. April. Einem längſt
gefühlten Bedürfniß iſt jetzt hier nach der S. Zig.
Rechnung getragen worden durch die Bereitwilligkeit
des Herrn Bürgermeiſter Steinbrück und die
Energie des Adminiſtrators der landw. Verſuchs
ſtation Herrn Spallek, nämlich die Gründung
eines landwirthſchaftlichen Vereins unter dem
Namen „Landwirthſchaftlicher Verein zu Bad
Lauchſtädt und Umgegend“. Einige 30 Landwirthe
und andere intereſſirte Herren ſind dem Verein
beigetreten und ſteht zu erwarten, daß dieſer Verein
die weiteſten Kreiſe intereſſiren wird.

s Dürrenberg, 12. April. Auf dem Ritter
gute zu Goddula brach in vergangener Woche ein
Stubenbrand aus, der jedoch bald gelöſcht
wurde, ohne daß er größeren Schaden angerichtet hatte.

s Klein Corbetha, 13. April. Wegen
Pflaſterung des Communicationsweges Corbetha
Lützen wird das Fuhrwerk bis auf Weiteres über
Oebles verwieſen.

s Crumpa, 12. April. Am letzten Donnerstag
Abend wurde hier nach einem Vortrag des Herrn
Wanderlehrer Zecher aus Halle und einer
bezüglichen Discuſſion eine ländliche Spar-
und Darlehenskaſſe für die Gemeinden
Crumpa, Lützkendorf und Kämmeritz ins
Leben gerufen. In den Vorſtand wurden gewählt
die Herren: Gutsbeſitzer Ferd. Tümmel und Emil
Hündorf aus Crumpa, Ferd. Hündorf aus
Lützkendorf, in den Aufſichtsrath die Herren Paſtor
Schuſter Crumpa, Lehrer Hohmann Lügtkendorf,
Gutsbeſitzer Friedrich Bernſtein-Kämmeritz.

Steigra, 11. April. Ein von hier gebürtiges
armes, etwa 20 jähriges Mädchen war wegen
Krankheit von ihrer Dienſtherrſchaft entlaſſen
worden. Als uneheliches Kind hatte das Mädchen
keine eigene Heimath. Der Vater weigerte ſich das
Kind aufzunehmen, ebenſo die Mutter. Darauf
nahm ſich die Gemeinde des unglücklichen Mädchens

an. Eines Tages wurde durch den Gemeindevor-
ſtand ein Junge als Ausrufer von Haus zu Haus
geſchickt: Heute Abend 8 Uhr ſoll im Gaſthof
„Jda“ verauctionirt werden. Und richtig,
unter lebhafter Betheiligung wurde die Heimathloſe
für 75 Pf. pro Tag losgeſchlagen; jetzt iſt ſie
einer Heil- und Pflegeanſtalt überwiesen.

s Zſcheiplitz, 11. April. Die ſchon oft ge
tadelte Unſitte, Kinder unbeauſſichtigt in der Wohnung
zurückzulaſſen, hätte heute beinah unabſehbaren
Schaden über unſeren Ort bringen können. In der
Wohnſtube des Arbeiters R. brach vormittags gegen
10 Uhr ſicherlich durch Spielen des dort einge
ſperrten etwa 4 Jahr alten Knaben mit Streichhölzern

Feuer aus, welches die in der Stube befind
lichen Betten c. verzehrte, aber gerade noch zu
rechter Zeit von den Nachbarn bemerkt und an
weiterer Ausdehnung gehindert wurde. Das Kind,
bereits dem Erſtickungstode nahe, konnte nach einiger

Zeit ins Leben zurückgerufen werden.

(Aus vergangener Zeit) Am 14. April 18721
machte Mac Mahon einen Sturm auf Fort Iſſy. Dieſer
Angriff mißlang, allein auch die Belagerten vermochten keine
Vortheile zu erringen. Der Kampf verlief ſchließlich in
Geſchützfeuer und vergeblichen Ausfällen der Belagerten,
Am 15. April 1871 vegann in Paris unter den proble
matiſchen Exiſtenzen und ausländiſchen Abenteurern, welche
wie Pilze aus der Erde ſchoſſen, der Pole Dombrowski eine
hervorragende Rolle zu ſpielen. Es gelang ihm, ſich mit
den aufſtändiſchen Truppen in Asnières feſtzuſetzen und ſich
von hier aus nicht nur weiter auszubreiten, ſondern auch
den Gegner in der Flanke zu faſſen. Gepanzerte Eiſenbahn
wagen ſpielten wieder in dieſen Kämpfen eine bedeutende
Rolle. Gleichzeitig verbarrikadirte er ſich in den nordöſtlich
an Neuilly ſich anſchließenden Vorſtädten Villiers und
Lavallois und ſuchte von hier aus Neuilly im Straßen und
Häuſerkampf wieder zu gewinnen. So kam es, daß die Ver
ſailler eine Woche lang keine Fortſchritte, ſondern Rückſchritt
machten
a

Zum Untergang des Torpedobootes S 48.
Nach einem Bericht der „Poſt“ aus Wilhelmshaven

handelt es ſich um die Probefahrt des auf der Torpedo
werft in Wilhelmshaven umgebauten Torpedobootes „8 48“,
Auf demſelben hatten ſich deshalb nur für dieſe Probefahrt
außer der gewöhnlichen Beſatzung in Stärke von 14 Mann
der Maſchinen Ingenieur Niedt und zur Information

mitſchiſſs. Die dünne Schiffs wand konnte den Stoß nicht

aushalten, ſie barſt und im Moment legte ſich das
getroffene Boot auf die Seite, ſchöpfte ungeheure Mengen
Waſſer und ſank nach zwei Minuten. Der Lieutenant
Freiherr von der Goltz kommandirte ſofort „Rette ſich wer
kann!“ Alles folgte dieſem Befehl. Indeſſen vermochten
die in der Maſchine beſchäſtigten fünf Perſonen der
Maſchinen Unteringenieur Gibhardt, der Obermatroſe
Freudenberg, die Heizer Warnhof und Steinberg, ſowie
der Werkmeiſter Burghard das Deck nicht rechtzeitig zu
gewinnen und ertranken. Die übrigen 12 auf dem Boot
befindlichen Perſonen, von denen es nur Zweien gelang,
ſich mit einem Reltungsgürtel zu verſehen, ſprangen über
Bord, zuletzt der Kommandant Lieutenant zur See Freiherr
von der Goltz, der das Boot erſt verließ, als es bereits im
Sinken begriffen war. Das ſchwer am Bug havarirte Boot
„S 46“ begann ſofort mit den Rettungsarbeiten und rettete
ſämmtliche 12 über Bord geſprungene Perſonen. Dann
verließ daſſelbe, da es gleichfalls Waſſer übernahm, die
Unglücksſtele nahe Tonne 13 und dampfte ſofort, die
Nothflagge ſetzend, dem nahegelegenen Lande zu, wo es
ſich im Hookſieler Tief (nahe dem oldenburgiſchen Dorf
Hookſiel) feſtſeßte. Die beiden Torpedoboote ſind 1889 bei
Schichau in Elbing erbaut. Sie ſind 44 Meter lang, 103
Tonnen groß, beſitzen Maſchinen von 1500 Pferdekräſten
und laufen 22 bis 25 Seemeilen in der Stunde. Die
beiden Voote hatten am frühen Morgen Wilhelmshaven

verlaſſen, die Colliſſion geſchah aus bisher noch nicht
bekannten Gründen; die See ſoll ruhig geweſen ſein.

e

Vermi ſche s.
(Der im Bärengraben in Bern) getödtete

Arbeiter iſt jetzt idenfizirt; er heißt Chriſtian Wüthrich
und iſt von Egiswyl im Emmenthal, geboren 1854. Er
war am verhängnißvollen Abend ſchon um 7 Uhr betrunken,
er war überhaupt dem Schnaps ergeben.

(Ein neues Piſtolenduell) wird von dem
Berliner Blatt „Die Welt am Montag“ ſignaliſirt. Das
Duell ſoll in Kürze mit äußerſt ſchweren Bedingungen
ſtattfinden. Die Duellanten ſind zwei frühere Mitglieder
des Corps Boruſſia: Herr Baron v. der Lancken auf
Rügen und der Majorathserbe Herr Baron Felix o. Hahn
aus Kurkand. Letzterer iſt eigens vorige Woche nach Berlin
gekommen, um ſich als Angeklagter in einem Wechſel
fälſchungsprozeß zu verantworten, der mit einer Frei
ſprechung Hahns ſeinen Abſchluß fand. Als Urheber der
Anklage gilt Herr von der Lancken. Es ſcheint jetzt
üblich zu werden, die Piſtolenduelle vorher öffentlich anzu
kündigen. Man darf geſpannt darauf ſein, ob die Polizei
den neuen Sceandal zu verhüten wiſſen wird.

(Die veiden Berliner Diſtanzfahrer) Alfred
Köcher und Franz Reckzeh ſind nach 12 Tagen 16
Stunden am Sonnabend Abend kurz nach 12 Uhr von
ihrer Diſtanzfahrt Madrid ParisKöln Berlin wohlbehalten
in Berlin eingetroffen. Köcher beabſichtigt im nächſten
Monat an der internationalen Diſtanzfahrt Bordeaux Paris
teilzunehmen.

(Beim Kentern eines Bootes) in der Trave
münder Bucht ertranken am Sonntag die drei Jnſaſſen,
zwei Söhne des Kaufmanns Voß und ein Sohn des
Maſchinenfabrikanten Schärffe,

(Schwarze Peſt.) Der engliſche Colonialminiſter
Chamberlain hat von dem Gouverneur von Hongkong die
Nachricht erhalten, daß ſich die Geſammtzahl der in der
Colonie an der ſchwarzen Peſt Erkrankten am 7. d. M.
auf 415 belief. Jn der mit dem 7. April endigenden
Woche erkrankten 75 Perſonen an der Seuche.

(Das katholiſche Krankenhaus) in Tuchel,
das ſeit Auguſt vorigen Jahres unter der Leitung der
grauen Schweſtern ſteht, iſt, wie das „Weſtprenßiſche
Volksblatt“ mittleilt, polizeilich geſchloſſen worden.
Gleichzeitig wird gemeldet, daß alle auf dem Landrathsamt
in Tuchel beſchäftigten Schreiber, die nicht evangeliſcher
Confeſſion ſind (2 Katholiken, 1 Jude), von dem neu
ernannten Landrath Venske entlaſſen worden ſind.

(Ein Liebespaar) ertränkte ſich in Gablonz,
nachdem es ſich mit Tüchern zuſammengebunden hatte.

(Die Gräfin Hartenau,) Wittwe des Fürſten
Alexander von Bulgarien, hat aus Frankfurt o. M. an
die Redgetivn des „Neuen Wiener Tgbl.“ folgendes
Schreiben gerichtet: „Sehr geehrter Herr Redackeur!
Indignirt über die ſeit Wochen von den Journalen
kolportirten, meine Verlobung betreffenden Gerüchte,
erſuche ich Sie, dieſelben, da ſie jed weder Begründung
entbehren, auf das Entſchiedenſte zu dementiren.“

(Sechs Kinderleichen) wurden bei Reading
aus der Themſe gezogen jede Leiche lag in einem mit
eigem Ziegelſtein beſchwerten Packet, um den Hals der
Säuglinge war eine Schnur feſt angezogen, der Tod dem
nach durch Erdroſſellung erfolgt. Eine berüchtigte Engel
macherin Annie Dyer und ihr Schwager Palmer wurden
verhaftet unter dem Verdacht, den Kindermord im Großen
betrieben zu haben. Eine Hausſuchung lieferte hinlängliche
Belaſtungsbeweiſe.

Gergiftet.) Aus Breslau wird vom 18. d. M.
gemeldet: Jn der Matthiasſtraße wurden vier Perſonen,
eine Mutter mit drei Kindern, in einer verſchloſſenen
Wohnung anſcheinend vergiftet aufgefunden. Der Tod
muß ſchon vor etwa 10 Tagen eingetreten ſein.

(Der Selbſtmord des Waiſenhauslehrers
Kauſchke) erregt in Bunzlau einiges Aufſehen. Nachdem
er kurz vor der That noch 300 Mark auf der ſtädtiſchen
Sparkaſſe eingezahlt-hatte, jagte er ſich eine Kugel durch
den Kopf. Das Motiv zum Selbſtmord ſoll in der
angekündigten Dienſtentlaſſung zu ſuchen ſein, Er hinterläßt
eine Wittwe mit zwei Kindern. Die Mutter des
Verſtorbenen, eine hochbetagte Frau, überlebte den ſo
plößlichen Tod ihres Sohnes nur wenige Stunden

(Von einem unheimlichen Schickſal) iſt das
in einem ſüdlichen Vorort Berlins wohnhaft geweſene
junge Ehepaar T. ereilt worden. Vor zwei Wochen iſt
Frau T., die erſt vor einem Jahre als Wittwe ihren

Gerichtsverhanblaugges.
Naumburg, 10. April. Ein unglaublich frecher

Patron, der Arbeiter Albert Berghold, aus Kleinoſtrau
bei Zeitz, ſtand geſtern vor der hieſigen Strafkammer War
es ſchon frech genug geweſen, daß er ſich für den Vater eines
bei der Jagd angeſchoſſenen Treiberjungen ausgegeben und
von dem unvorſichtigen Schützen 30 Mk. Schmerzensgeld
verlangt hatte zuletzt war er freilich mit 15 Groſchen
und einer Wurſt zufrieden geweſen! ſo ſetzte er geſtern,
wo er ſich vor Gericht wegen jenes Betrugs verankworten
ſollte, ſeiner Dreiſtigkeit die Krone dadurch auf, daß er, im
Vorſaale des Gerichts auf den Beginn ſeines Termins
wartend, dieſe Muße benutzte, um aus dem Zimmer der
Richter einen Regenſchirm zu ſtehlen! Als er mit dieſem
den Anklageraum betreten wollte, nahm ihm der Gerichts
diener den Schirm, um ihn einſtweilen zu verwahren, ab;
dadurch wurde der betr. Richter aufmerkſam und erkannte
ſein Eigenthum, deffen Entwendung der Angeklagte auch ohne
weiteres einräumte. Seine Strafe dafür bekommt er ſpäter,
einſtweilen wurde er wegen Betrugs zu 6 Monaten Gefäng
niß verurtheilt

Gotha, 11. April. Abgeurtheilt von hieſ. Straf
kammer ſind nunmehr die ehemaligen Vorſtands- und
Aufſichtsrathsmitglieder des Spar und Vor
ſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Haftpflicht zu Gera bei Elgersburg. Der
genannte Verein hatte ſ. Z. durch einen an das frühere
Aufſichtsrathsmitglied Schneidemühlenbeſ. Joh. Kaufhold in
Martinroda gewährten geſetzwidrigen Credit Verluſt erlitten.
Das Erkenntniß lautete gegen den Hauptſchuldigen den
genannten Kaufhold, auf 6 Monate Gefängniß und 300 Mk.
Geldbuße, ev. weitere 2 Monate Gefängniß. Der Director
des Vereins wurde mit 3 Monaten Gefängniß und 150 Mk.
Geldbuße ev. noch 1 Monat Gefängniß, der Kaſſirer mit
2 Wochen Gefängniß, der Controleur mit 1 Woche Ge
fängniß und 10 Mk. Geldſtrafe gleich 2 Tagen Gefängniß
belegt. Freigeſprochen wurden die Aufſichtsrathsmitglieder;
ſie hatten, nachdem ſie von der Creditüberſchreitung
e erhalten, ihren Widerſpruch dagegen geltend
gemacht.

KReneſte Nachrichten.

Berlin, 14. April. (H. T. B) An der Spitze
ihrer heutigen Morgenummer beſpricht die Nordd.
Allg. Ztg.“ die Ankunft Kaiſer Wilhelms
in Wien und meint, indem ſie darauf hinweifſt,
daß man auch diesmal die beiden kaiſerlichen Freunde

im Mittelpunkte eines glänzenden militäriſchen
Schauſpiels erblicken werde, dieſe neue Beſiegelung
der Waffenbrüderſchaft zwiſchen dem deutſchen und
dem öſterreichiſchen Heere könne nur dazu beitragen,
die zuverſichtliche Hoffnung auf Erhaltung des
Friedens bei den Völkern Europas zu kräftigen.
Der defenſive Zweck des Dreibundes ſei längſt aller
Welt bekannt.

Berlin, 14. April. (H. T. B.) Die Trauer
feier für den verſtorbenen Freiherrn v.
Schrader ſollte in der Potsdamer Garniſonkirche
ſtattfinden, wozu die Genehmigung des Kaiſers
nothwendig war. Der Kaiſer hat jedoch in einem
geſtern Abend vom Militärkabinet an den
Kommandanten von Potsdam gerichteten Telegramm
dieſe Genehmigung verſagt.

Paris, 14. April. (H. T. B.) Aus Mada
gaskar wird gemeldet, daß mehrere hundert
Aufſtändige franzöſiſche Truppen angriffen;
nach langem Kampfe wurden dabei 5 Franzoſen
nd 50 Aufſtändige getödtet. Das Telegramm
wurde vom Miniſter der Colonie beſtätigt.

rm
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ſchrei müſſe vom Reichstag gehört werden. Der
Vertreter der Reichsregierung, Ober Regierungsrath
Hauß ſuchte vergeblich die geäußerten Bedenken zu
Heſchwichtigen.

Was iſt ein öffentlicher Ort? Reuer-
ich und auch durch die jetzt wieder dem Reichstage
vorgelegte Gewerbensvelle ſind Beſchränkungen
rgangen in Bezug auf den Verkauf „an öffentlichen

Hrten Bisher hat man allgemein angenommen,
daß unter öffentlichen Orten nur Wege, Straßen,
Plätze und Wirthslocale zu verſtehen ſind. Jn
Hagenan aber hat das Schöffengericht ent
(hieden, daß auch Auctionslocale als öffentliche
Orte anzuſehen ſind und deshalb Taſchenuhren
nicht verauctionirt werden dürfen, weil
dieſelben vom Hauſtrvertrieß und nach S 42 auch
p zerkauf an öffentlichen Orten innerhalb des

irks des Wohnorts des Verkäufers ausgeſchloſſen
Wenn dies richtig wäre, ſo dürften überhaupt
alle Gold und Silberwagren, gebrauchte

ſer, gebrauchte Wäſche, Waffen künftig nicht mehr
Herauctionirt werden. Was würde dann aus den

Minorität geſtellten Antrages, die Geſetzgebung auf
die einfache Beſtimmung zu beſchränken: Eine
otjektive Ruhe derart vorzuſchreiben, daß unter
Freigabe der Ladenzeit zwiſchen dem Ende der
Beſchäftigung bis zu deren Wiederbeginn am nächſten
Tage den einzelnen Bedienſteten eine un unter
brochene Ruhe von 9 bezw. 10 Stunden
gewährt werden müſſe.
e

Vermiſchtes.
(Die Beiſetzung des nach Anwendung des

Heilſerum) geſtorbenen Sohnes des Prof. Dr. Langer
hans hat Sonnabend Mittag auf dem Dorotheenſtädtiſchen
Kirchhof in der Lieſenſtraße ſtattgefunden nachdem die Be
hörde die Leiche freigegeben Der Todtenſchein bezeichnet
die Todesurſache als „unbeſtimmt“. Die Unterſuchung des
Serums, der Apparate e. iſt noch nicht abgeſchloſſen. Nach
der „Volksztg.“ hat eine chemiſche Unterſuchung, die Prof.
Langerhans ſofört hat vornehmen laſſen, ergeben, daß in
dem Heilſerum ſich ein auſzerordentlich ſt arkes
Quantum Karbol befand. Die Staatsanwaltſchaft hat
übrigens den Gerichtschemiker Dr. C. Biſchoff beauftragt
eine genaue Analyſe des reſtlichen Serums vorzunehmen,
und letzterer hofft, Anfangs dieſer Woche ſeinen Bericht an

normale Organe hatte

einzige, aber
Kind eine dur

und vollſändig geſund war. Als
nicht krankhafte Eigenthümlichkeit zeigte das
ch ſtarke Fettanſammlung bewirkte Körperfülke

und eine etwas lymphatiſche Veranlagung. Manche Aerzte
nehmen an, daß Kinder von ſolchem Habitus vſychiſch
leichter erregbar ſind und
ſchwerer beeinflußt werden.

durch ſcharfe Medikameter
Wenn auch das Reſultat der

weiteren Unterſuchung abzuwarten iſt, ſo ergiebt dieſer
raurige Fall leider ſchon jetzt die traurige Thatſache,

der Tod des
daß

Kindes durch das Diphtherie-
Serum erfolgt iſt“(Wo iſt das Geburtszeugniß?)
der bereits 20 Jahre in

Ein Mann.
Leipzig wohnt und jetzt

Leipziger Bürger und ſächſiſcher Staotsangehöriger werden
möchte, iſt dadurch in Verkegenheit geſetzt worden, daß die

Behörde von ihm die
zeugniſſes forderte

Beibringung eines Geburts
Er hat nämlich in einem Urwalde

Amerikas das Licht der Welt erblickt und iſt infolge
deſſen außer Stande, das verlangte Zeugniß veizubringen.
Auf ſeine Vorſtellungen hin iſt ihm nachgewieſen worden,
wenigſtens eine beglaubigte Beſcheinigung herbeizuſchaffen.
Aber auch dies dürfte ihm nichts helfen, da man ja im
Grunde genommen wieder nichts Anderes verlangt, als ein
Geburtszeugniß, das nun einmal für ihn nicht zu hgben
iſt.
„Seipziger Ger Ztg.

Denn ſein Vater hatte ſich ſeiner Zeit, wie die
berichtet, mitten im Urwalde

ängeſiedelt, ein Stück Land urbar gemacht, und hier in der

zFentli ihhä z Das als ildni e der jetzige Bewerber um das Leipzigeröffentlichen Leihhänſern? die Staatsanwaltſchaft abſenden zu können. Das als Vildniß wurdDer Ausſchuß des deutſchen Han dels angeblich diphtheritiskrank in das Krankenhaus Moabit Burgerrecht geboren, fern ab von Standesbeamten, Hrieſtern

eingelieferte Dienſtmädchen war übrigens, wie ſich nach der
oder anderen Perſonen, die das freudige Ereigniß in der

tages wird am 18. April in Berlin zuſammentreten n der Hlockhütte hätten verzeichnen können. Wenn man in
e Volksztg. herausgeſtellt hat lediglich an einer Halsent r. Jund über de Hanbelskammergeſetentwurf, ſowie Zündung und gar nicht an ver Diphtheritis erkrankt, wie e e e e v S r
Aber die Abägverung der Con cursordnung betreffs denn auch Dr. Langersans sen.. der Großvater, das Leiden e wir der Mann wer igggsmüſſen, ſich Leipziger Bürger und ſächſtſcher Staatsunter

So M arten er d 02 i i ü i exiti 6 ſoll.der Vorſchriften die r wlnng gezogener und n e e z r el e e e e chan zu nennen

nicht gece x Beg rath V r a c S 7nicht accep tirter Wechſel berathen. Der ufen können. Es ſollte nämlich auch noch das ſüngſt (Zum Kapitel der Coneursverſchleterungen,

Ladenſchluß um 8 Uhr abend s. Dazu
K.Bern

und letzte Kind der Familie ein erſt drei Monate altes
die von Schwindlern verſucht werden, wird dem „Conf.“

in Fall mi e in Berlin eine Firma exiſti ierkt die „Heutſche Tabakztg.“: „Eine Um Töochterchen, durch das Heilſerum geſchützt werden, indeß ein Fall mitgetheilt, daß in Berlin eine Hirne tirte die
e b re die Mutter ſ et r e bis vor ganz kurzer Zeit noch große Poſten Waarecage beſonders bei denen in lonnte die Mutter ſich bei einem ſo jungen Kinde dazu nicht inkauft Die Sa Be entſchließen, ſo daß die Einſprihung unterblieb. Die ein aufte und dann Pleite machte. Die Bücher waren

beitervierteln, hätte die Commiſſionsmitglieder

daß die Hauptmaſſe der
ie Arbeiter von der Arbeit kommen,

et der Arbeiter dann die Cigarrenläden
g, ſo geht er entweder in die Kneipe, um

en und ſetzt ſich dabei
il ſeines Verdienſtes z

Das mögen

die Degner
kung des Geſetzes Halten, aber dem Kaufmann

5

gerichts ärztliche Obduction des Kindes hat nach der
„Nationalztg.“ am Freitag im Beiſein des Vaters, der
allerdings den traurigen Acte nicht lange beiwohnen
konnte, im Leichenſchauhauſe ſtattgefunden, jedoch zunächſt
keine poſitiven Anhaltspunkte zur Erken ung der
Todesurſache ergeben. Die Vermuthung, es könne der Tod
des Kindes durch eine nicht kunſtgerechte Jnjection einge
treten ſein, iſt durch die Seetion vollſtändig widerlegt
worden. Ebenſo hat ſich ergeben, daß kein ſtörender
Zufall bei der Jnjeetion vorhanden geweſen iſt,
ſodaß alſo mit Sicherheit die Ausführungen der Jnjection
den tödtlichen Ausgang nicht herbeigeführt hat. Es iſt feſt

ordnungsmäßig präparirt zur Concurs anmeldung.
wie geſchah dieſe

Aber
Concursanmeldung Der Schuldner

meldete ſich hier aus ſeiner Wohnung ab, miethete ſich in
einem Vorort eine Stube für den Preis von 10 Mark per
Monat und
des Varnimer Kreiſes den Concurs an.
Amtsgerichts lautet:

meldete dann beim Amtsgericht einer Stadt
Die Anzeige des

Concurs iſt eröffnet über das Ber
mögen des Kaufmanns Z in Bernau, Friedrichshagen,
Erkner, oder ſonſt wo in der Umgegend von Berlin. Die
jenigen Firmen, welche mit
und eine Aufforderung zur
hekommen, melden dieſe nicht
vetreffende Firma garnicht kennen.

dem Manne zu thun haben
Anmeldung ihrer Forderung

einmal an, da ſie die
Der Kniff iſt ſehr fein

en Fabrikanten iſt damit nicht geholfen: er geſtellt, daß die Einſpritzung, welche der Vater ſeinem ausgedacht: kein Menſch kennt den Namen dieſes Ehren
den Verluſt tragen und ſo mancher wird daran Kinde an S Wien h ver e v mannes dort, er ſtreut allen Leuten Sand in die Augen
runde gehen.“ Die Sorge für das Wohl der a n v r n ede und bleibt in Berlin immer noch der alte ehrliche Mann,

ftgangeſtellten würde ganz unzweifelhaft beſſer der tödtliche Ausgang nicht hevorgerufen ſein kann. Feſt der er geweſen iſt, Niemand weiß hier, daß er fallirt hat.

des von der geſtellt iſt durch die Obduction, daß das Ki

Zwangsverſteigerung.
le en dem S.vormnieeanes O Uverſteigere ich im Caſins hier

2 faſt neue Geſchirrſchränke, ver
ſchiedene Bier und Weingläſer,
1 Weinkühler, 1 Bowle mit
Löffel, 1 franz. Billard mit Zu
behör, 2 Pianinvs, 1 Muſik

J antomat, 1 Bierdruck Apparat
rratis und portolrei gen reich ilu- J und eine große Partie Schenk

en See Catetog und andere Möbel, als: Tiſche,
and Wrakban von Elaass es Stühle Schränke, Sophas,

Waseh-Lleidergtotten Bänke, Schreibtiſche Schreib
ſecretaire er. u. endlich 2 com-

Batzäckeade Neuheiten ig tausend-facher Muster-Answahi. plette Betten u. ſ. w.
Batiste, Zephirs, Crepons, Mohairs Merſeburg, den 13 April 1896.

a n GerichtsvollzieherMousselines, Rips-Pigaés, Cotelines,

Mittwoch den 19. April,

nd vollkomme

h

rt werden durch die Annahme r

h

Freitag den 17. April Ein großer Eckladen
veeſteigere ch m Hieſt gen e e n et r an rz h eit ängerer Zeit ein Du z nd TapifſſeJ Geſchaſt betrieben wird, iſt 1. Oct, 1896Rathokeller e ne e eg

Kleine Ritterſteaßze 16.
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſo
ſort zu vermiethen und 1. Juli a. e. zu be
ziehen. W. A. Seidel, Burgſtraße 8.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen

Kewmavkts u. G2.
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Untergltenburg 42.

I. und I. tagein meinem neuerbauten Hauſe Kleine Ritter
ſtraße S ſind zu vermiethen und können
jederzeit bezogen werden.

Fran MeruKleinere Wohnung an ruhige Miether per

verkauft e Gößlitzſch. Juli, 1 Stube an einzelne Perſon per ſoLiugs-lebe. Göhlitzſch. fort zu vermiethen Noßzrugrtkt 12.
De Katartenzüchter n Jeitſchrit fur Möbl. Etube und Kammer mit Mittags

Züchter eder Kanarien, in 6 Jahrgängen ge tiſch zu vermiethen Markt 39, A.

bunden, auch Der Kangrtenvogel“ von e eEine gut möhlirte WohnungW. Böcker ſind villig zu verkaufen

iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen bei

Resthbestände des
Zentgraſ-Hebersehen

Waarenlagers

BI. GAnctionator.

Junge Jagdhunde
Bengalines, Etamines, Madapolams

und Brochés
80 em breit, das Meter 30, 35 P.Boe unchmittags von 2 Ahr an,

e v bis 2 R verſteigere ich imſBel Probendestellarg Angabe der Uerreraeh ger znkeruwg S vor.Art uod aos Preises erbeten. athskeller Geosnuent?
Wersand. u. Cosehafte-Hau die Reſtbeſtände des Gebr. photoge. Aptzarat billig zu kaufen K. Rergmaunm, Markt 30.

S J. Lswin Balls- Saale l geftzeche. Off. mit Preis ſind niederzulegen u G hl tube mit 6n rege e De Carl Pollert gehen W F. ge Merſeburg woltlagerund. ut od. Stube t Kammer,
O Sogrävdet 1659. W Sſehnere e Tee en Kuud auf Wunſch r en zu vermiethen

er d gute feſte Kuud und ſo t beziehBetauntmachen aaren agers. Alte Sattleret, ſchaft ſeſort ſt und ſofort zu be Mitteritraße 11.

e er Anzug-, Palotot- und 250 er zu vert S t e Ein fret eFInnerholb der nächſten 14 Tage findet an c S G beſ. Ras. Moſſe. Halle a. S Ein freundlich nis irtes Jienner wit
nen Abende eine Kehnag der geſamtten Boesensteſe, Oassinet S. e Schlafcabiget iſt an einen Herrn zu ver
hieſtgen Feuerwehr ſtatt. zu welcher dieſelbe

eI e d c miethen Gottharafsatresgae 4.durch Brandſignale und Stürmen alarmirt M. Möllvitz, ind 3 aus a

werden ſoll. ſind zu, verkaufen
Fie wehlirteg Aimmer mit SchlafziGin wöhlirtes Jimmet h garikenße s

part., zu vermiethen.Auctionmeator. Floltkestswasse
Ein Paar große Väufer 3545 Ge ſtehen zu verkanfen Ein zweiſtöck. Wohnhaus Stube, r e e miethen

r Duyrzeſtr mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem e Offerten unter 4. 300 in derKurzeſtraße 10. Garten, iſt verändervnashalber ſofort zu ver Sped. d. Bl. erbeten.
Eine Kuh mit dem Kaſbe, kaufen durch G. Ein ſreund ſches Stübchen wird zu miethen
ſowie S Hochtragende Kühe Kozmarkt Nr. S. geſucht. Offerten unter St. 100 an die

Mietergen en a re er ſtehen zu verkaufen G aſthofs-Nerkanf Exped. d. Bl. erbeten.
J h 4m C löſten Nr. 9 Freundlche Wohnung von Stube, Kammern r 3 t g L ear und Küche wird von ruhigen Miethern zumwerde e t Haus Hierſelbir in Landgaſthof mit großem Tanzſaal, Juli geſucht. Off. vitte unter F. Se Tr e S d r V f b rer oJ. zwangs weiſe Gelsſchrauk, Gaurdemng S berbauter Kegelbahn 85. Morgen guter Zanr, fen. in der Exped. d.

73 C 32 W i x ut 5 iſ rk e o herſ Confeconsſriegel. 1 Regelatsor billig zu verpachten e e e S o Bl. niederzulegen.

z 2 2 umſfatz 250 b zahlung Fa große Bilder Ongeratten burg GI. ſt. Switae2. fretwilltg- 29 Flaſe Eine gut erhaltene, ſolid gebaute S W d
t Segen Be w Gartentannbe St 3 Kuchel Sypothek iheils ſoſort, theils zum 1. Juli er

5 e t auszuleihen durchiſt veränderungshalber billig zu verkaufen. ans e e aWo? ſogt die Exped. d. Bl. G. Röfer, Roßmarkt 8.

Um Aufregung in der Einwohnerſchaft zu
vermeiden, wird dies hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Werſcgurg, den 14. April 1896.
Der Brandd tet

Verſteigerung.
HIökew, Merſeburg

3 2 Aanot dNäheres ſagt die
Wohnung

Tavleitt
beſt. aus 3

d Zubehör ſowie Gartenbe
J. Oct. d. J.u

zu beziehen



deren Brut, Maden, Holzwürmer e. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Kleidunge
ücke, Wäſche und Betten von Kranken werden gleichzeitig darin desinſizirt. Otto Bernhavradt, Markt 26

feinfter Fabrikate

Gang, großer Elegan
und Dauerhaſtigkeit.

Preis

Bedingungen.

T
W. Seibicke,

mit denkbar leichteſtem

mit beſtem Pneumatic
von Mk. 175 an

unter einjährigerGaran
tie und zu coulanteſten

Die Bestände meines
5

Inletts, Tisch-

Vollständig aus verkaufen.

Militair-Drellhosen
ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. Haung-
verkguaffe werden
Kleſime Riütterstrasss 13.

Sophas,
Mk. an bei

Otto Wernhardt. Markt 26.
Moserleh à Pfd. 18 Pf.

Getragene Kleidungsſtücke,
Vetten, Möbel, Schuhe und Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommer, Vreiteſtr.

Dampf-Pärberet
und chen. Wasohanstalt
von Max Würetlh,

Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färbexei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

Adresskarten,
Rechnungen, Wechssel,

Ouittungen
liefert ſchnell und billigſt

F. Kartus, Brühl 17.

Brochl Brod!
Großes wohlſchmeckendes

Moggenbrodk
ſowie hochſeines

Frühſtückliefert frei Haus die

Bäckerei Schmaleſtr.

Weizenſchrotbrod
nach Prof. Graham

Der neue Curſus
für Manne und Kumstarbeitem,
Wäselhe-, Toſllieusenhmitezeteh-
mem und Ausehmeitderm beginnt

den 20. April.
Sefäll. Anmeld. erbittet in den Vormittags

ſtunden Blise Maunmgun,

Schlafftühle, Bettt
mit Matratze von 36
Mk. an, feinſten Plüſch
möbel, Sopha von 108

Geschäfts-Aufgabe.
Leinen u. Baumwoll-Waaren,

Handtücher, Taschentücher etc.,
mr gute reelle Vabrikate,

will ich Am m. unter den Winkaufspreſsen

e höhe

Lagers in

und Bettzeuge,

verſende Anweiſung zur Rertung von Trun-Unentgeltlich
ſucht mit und ohne Vorwiſſen.
VI.

1528)
ws en ergr, Berlin, Steinmetzſtr. 29.

Lage. iſt zu verkaufen.

Ein Kleines in gutem Zuſtande beſindliches Wohn
haus mit Hof und ſchönem Garten, in geſunder, freier

Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zur An
empfiehlt

Luzerue,
Rothkkss,

Dsparsette,
I und 2ſchierig,
Wionen,

Pferdozahnmais,
Gurkenkerne,

ſowie ſämmtliche

Gemüſe-Saamen
in nur Ia. Qualltäten zu äußerſt billigen
Preiſen

Walther Bergmann,
J. F. Feerhold s Nachf.

Erſtllaſſige gahrräder!

Dürkopy's Dianggahrräder,

HengſtenbergAnkerFahrräder,
elegant, dauerhaſt und leichtlaufend.

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage,

Zſunt

Preiſe zu verkaufen und Niemand ſollte ver
ſäumen, ſich vor Einkauf eines Rades oder
einer Nähimangsehüne ſich obige Fabrikate
anzuſehen.

Allein Verkauf für Merſeburg bei:

Otto HrnStufenſtraße 4.

Selterswaſſer Limonaden
Erdbeer,
Himbeer,

Waldmeiſter,
Citronen e. e.

empfiehlt in bekannter Güte

Amnmma Mungel,
Weiße Ragter

Plattſtichſtieret a e

ein wirklich erſtklaſſiges Fabrikat zu billigem W

Die Guſtav Engel ſche
mechan. Reparaturwerßſtatt

am der welssen Mauer 7
fertigt nach wie vor

alle erratenConcursverwalter Kaum ha

iſſchen Schellſſch,
ſeiſchen Zilberlachs und Flaßhecht,

nene MaltaKartoſfels,
ruſſiſche Matjes- Heringe

feht C. L. Zimmermann.
S 98Germaniſche giſchhandlurg

rn Friſch auf EisS Schellſtſch, Schollen,
Cabeljan, Zander.

8 Räncherwaaren,
Fiſchconſerven, Apfelſinen, Citronen

empfiehlt w. Murähumner,
Heute Mittwoch

hausſchlachtene Wurſt
Wäelig, Lindenſtraße 12.

T Morgen Donnerstag
a Schlachtefeſt.
G. Schulje, Lauchſtädter Str. 6.

Donnerstag den 16. Kpril,
abends 8 Ahr,

erbffnen wir in der „Reiehskrome“
einen neuen

Anterrichts Curſns
inGabelsberger ſchen Stenographie

Honorar incl. für Lehrbuch Mark 6,
Anmeldungen werden von dem Unterzeichneten
und am Eröffnungsabend im Vereinslocal
entgegengenommen.

Der Gabelsberger' ſche
Stenographen Verein zu Merſeburg.

Der Vorſitzende:

on
Abendim, Augarten

u e den 19, April er., nach
Eröffunngsſchieten.

Gäſte können durch Mitglieder ein her
werden.

Retchskrone,
Donnerstag den 16. April,

abends 8 Khr,
großesErtra Militär Concert
ausgeführt vom Trompeter- Corps
des Thür. HuſReg. Nr. 12, unter

J perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters W. Stutzer.

W. Seuut e. R. WaltherAlle noch ausſtehenden Abonne-
ments-Zillete haben Gültigkeit.

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Weüſleiſch.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Mittwoch

grosses Schlachtefest
Früh von 9 Uhr ab Welſſleiſch, Nach

mittag Brat und friſche Wurſt, auch außer
dem Hauſe.

Biere ff. (Oettler'ſches).
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag

Zur Zufriedenhett.
Donnerstag Sehlaehtetest.

K. Nubolsh.
Tüchtige Rock

und Weſten Schneider
werden bei hohen Arbeitslöhnen geſucht in der
Kleiderfahrik von M. Goldſtein,

Merſebnurg, Roßmarkt 6.

Junger Menſch
der mit Pferden umzugehen verſteht, findet
ſofort Stellung Gebr. Strreh.

Einen Lehrling
nimmt an

Guſtav Reichel, Schmiedemeiſter,
Sixtiberg Nr. 25

Einen Lehrling
C. Weoiss, Schneidermſtr.,

Merſeburg, Markt 5.
ſucht

Geſunde kräftige Amaunne vom Londe
ſucht Stellung. Zu erfragen

Hirteuftraſze 1, Hof, 1 Treppe
Für Manufacturwaarengeſchäft wird ein

er mmäd ehe
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung meines ſetigen ſuche
ich ſofort ein gewandtes Stubenmädchen

Gute Zeugnmiſſe erſorderlich.

Frau vom Loos, Weiße Mauer 15.
Ein junges ordentliches Mädchen wird für

die Vormittag snen ar Auftvartung
geſucht Bahnhofſtrafze 5, II.
8 J zur BeaufſichtigungJüngeres Mädchen es Kindes be den

Vormittag ſofort geſucht

Teichetrasse G 1 Tr.
Ein Paar Värtchentümmler- Tanven,

eine ſchwarz, eine blau, ſind entflogen.
Bitte abzugeben

Soilteneerntel I.
Eige faſt nene Pferdedecke auf der

Weißenfelſer Straße gefunden. Abzuholen
W oisagrafelser Sgr. B.

Der Handelsfrau Bung Störzer zu ihrem
54 jährigen Wiegenfeſte ein omner mee
och daß die ganze Reitbahn wackelt.

Schöne Maske! Oftmals iſt es Tauſchung,
was wir für ein Zeichen des Himmels halten.
Jch will lieber Jhren Namen und den Her
gaug Jhrer Träume nicht erfahren, um Jhnen
nicht wehe thun zu müſſen.

ſauber und billig
ausgeführt Vurgftraßze 8, Hinterhaus. Paul Zilling, Lindenſtraße 14, II. Hierzu eine Beilage.

v Schlachtefeſt.
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